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Nichtamtlicher Theil
^ Den Parteitagen.

"'" ' K a ! w ^ ^ ^ " r die nächsten Tage cmgeliw-
"""'"Men Ä " Parteitages und de« in Aussicht
> haben N ? / « s ? deutsch.österreichischeu Par-

" l ^ sch... ^"sfuhrungen der „Montags-Revue".
'llsiertep , j „ ' " ""^rer vorgestrigen Nummer sig-
^ ' " l l . äls ^ ""'"weniger zu unterschätzende Ae.
l ^haltilus.. ^ ? ' ! " ' ^latt, das von jeher zu
^ l l M ^ e n Anhängern der Verfassunqspartei
' < l s m . ^ ' ^ ' N . dass es sich von dieser Va-

l ' . Ntviihn ^ ^ ' ' ' u n ' Haaresbreite entfernen werde.
!>>>' em N ^ " " der ..Montags-Revue", der

'"" »ach s^.^bm>mg an die Parteitage darstellt.
. c'̂ as N " " "°llen Inhalte wie folgt:
^ l l l 'ngs^ i " " . )""' ieher die stärkste Seite der
^«'nma ^ l o ^bt sie ihre Redekunst, obwohl

^ ' " Nech > . M ?"bü"e seit Monaten verschlossen
'^lich7'lchaftsbenchten'der Abgeordneten wie
ĉhm for ' ^"""terschiedlichcn Parteitagen uu-

? ' bann i,', ^^'^ versammelten sich die Herren in
7 ' ""d d nm?^ ^ . '" Codling, jiiugst in
swifts, " M s t soll die Hauptactiou in Karls-

»?lnlh der <>^^deln nun der ehemalige Verwal.
^'tgtM'A^hk^r-Rentcilbant. der Wiener Bo-

H"t«nauer'N ^." Kassenfabriks-Gesellschaft. der
> ' M Nank^ ! " ^ ' "nd wie all' die zugrunde ge-
1^3°^ denen Herr Dr. Sturm seine
ch ? beH ' " zur Verfügung gestellt hatte, sich
1 ' " "nd sich ' ̂  ba« Ministeriu.u Taaffc klein-
^ n ^ l l e ^"..^ßregelungen der Verfassung«-
l',^ vir do? ^ ' ' wir noch sprechen werden, so
ch l , l?^erm, l l^ ?'/ ^gierung diese Versamn,.
ln, ^ von/^c l l sehen könne. Wc»n etwas dabe,
^ Inter ss^?"dpu"kte des Grafen Taaffc. son-
N " . fo stl l ' ' !>er öffentlichen Moral bedauerlich
t>,?^vi)'l ° " , ^ ^ ^ der Mittel, mit denen die
llli "b-ln i,,^"3 .»lcht öffentlich in den Versammlun.
^ ^ " l t l l t i e M " ' « "or denselben harauguiert wird.
"'^ °ü>!s „«.."!." liu° Thatsach.', indem wir er-
^ z ? l d^. tt . " ^ "wen in de« kleinen Städten
^ h e i ^ <ich i/"chen Lande in das Ohr rannt/
""es ss/ G/lv b"' letzten Monaten zugetragen, ge-
Ü' da^»'<.3 " l l . d'« Volkes, zur Aufstachelung
"stei-s« ^chstp c> .̂ .ue>l großen Krieg, welchen man
'"ffeli? hcitt.«"^lahr plane. Die Deulscheu in
^sG, "halb mi! . ^ " "nem solchen nichts zu
L 3 . u . , d j "versetze sich die Verfassnngspartei
^">stV5" hab ? " , ""geschlossener sie erscheine.
. 9 ?'s Tll.sf ^ " Slurz des knegstüchtigen
''"H^linni« " ^ i " hoffen.
> F r ^ " ^ e w c . d ^ "°h l selten ein illoyale» Kam-

Wir kennen allerding«
ebitte 2. »egen N ? " ^ s P a r t e i . welche seit jeher

^ Vli.? gesa,,.m^^"'b als ihr Credo auf dem
!?'tt ö'lleriu 7 "^"« "Usmärtigm Politik bekennt.
> z ^ ' v i e lme^ ' ^^ t jedoch kein Anhänger
eile selche /^.? '^ lene österreichisch.del.tfche
< ^ L ^ , « e n.cht bloß von drm anderin

?kgte, ?^e>,st,.^,chn wird. sondern der das
^ ztzeit d i e " ' " ' " ' in dieser außerordentlich

und inhaltschwerste Vürg.
>arch?.' und so ^ i l ? » " '^" ' der gegenwärtigen
? dZ''üblich ^ ^ ' ^ bei der Organisation der
)?"gsv^len Tantt' " " ! " ben, lebhaftesten Hinzu«

'l « ' i hat O zustande geko.nmen. Die V^r-
l ^ V ' z u v ' " w i ^ ^ l c h ' n früher bemüht.
V'Kg «"gering V ^ n >nde.n sie sich weigerte.
^ .^°' uz ̂ " der si/^ehrgesche« auf zehn Jahre
^ Ä » u n g d e z " ' ^ dass sie eine unerläfs«
b l)>s?d'fse« se? " ^ t ' a e n . dem Frieden ge.

l^t diese Taktik d.nch
li°d °bV>tät '" die'^ l ° " ' D°ch anch diese
^ Kcht .°^ "acken <̂  ̂ ^'klung nlcht von ihren
h i X 'i ̂ ^ ihren ', 3 ' "^ ^t Ocherreich.Unqarn
^ ^ l t " Europ " „ ^ 7 z'"fl"ss m.f den Gang
« n ?^""llen ,' «","' ?>e Regierunge« be.de?
« ^ ' und s n " ^ n . das deutsche Reich
. " > ^ Fabel der Faiseure
^ < > ^ Bregen '"'swn°e sein. die frem-
^s^^Zzlaub^

^^«fen N ^ c h l a g zu dem Sistierung«.
^ ^ "^lcredl n„d den Fnndamental.

artiteln und behauplct. dass es ..föderalistische Vellei«
täten den verfassungsmäßigen Institutionen entgegen-
seht". Wo ist ein. selbst nur der kleinste Beleq filr
dieses Dictum? Elllärt nicht der nämliche Redner
später, dass die einzige „föderalistische Velleilät", welche
jemals in Oesterreich zn dominierender Geltung kam.
die nationale Selbständigkeit Oaliziens, ein Wert der
Verfafsungtzpartei ist. und wirft er nicht mit schlecht
verhehltem Groll d<» Polen vor. dns« sie ihren Dank
an die uulichtige Adresse ve» schwenden? Was weiß
Herr Sturm od̂ r wissen die Resolutionen der ver-
schiedenen Parteitage der gegenwärtigen Regierung an
..föderalistischen Vclleitäten" vorznhalten, in der Legis«
latwe sowohl wie in der Administration? Nicht um
eine Linie ist die Competenz der verschiedenen geseh-
qcl'enden und admmistiativen Factoren verrückt worden,
nicht einem einzigen bestehenden Gesetze ist eine neu«
artige oder gewaltsame Auslegung widerfahren. Und
die Administration im besonderen, von der dir Resolu»
tion des mährischen Parteitages behauptet, sie sei in
ihrer Autorität erschüttert? I n Prag sitzt der näm-
liche Statthalter, der sieben Jahre unter dem Mini-
sterium Anersperg diente; in Tirol amtiert ein Mann.
di'ln man gewiss trin größeres Entgegenkommen für
die L.n.dtagsmajorität nachsagen kann. als seinem Vor-
ganger; in Trieft schaltet ein Verfassungstreuer; in
Wien ist an die Stelle des Baron Conrad cin solcher
lzelrtten. nnd nach Brunn wurde erst jetzt Baron Korb
ernannt, obwohl Graf Taaffe gerade bei dieser Ge«
legeicheit eine andere Wahl hätte treffen können. Und
selbst Herr W in kl er. der nach La ib ach ernannt
wnrde. galt noch vor ganz tnrzem als Verfassung«-
treuer, wikdc vielleicht noch ein solcher geheißen wer-
den, wenn er nicht da5 Verbrechen begangen hätte,
sich vom Hiasen Taaffe zmn Landespräsidrnten er«
nclüicn zu lassen, denn die derartiges thun, müssen
uusgsstohcn werden, das ist so obergötllicher Befehl.

„So nlüichltg. wie die Behauptungen von den
föderalistischen Velleitätcn, von der Erschütterung der
Autorität der staatlichen Verwaltung und der Infrage-
stellung der verfassungsmäßigen Grundlagen der Staats-
einheit, so bedenkl,ch sind die Erzählungen von der
Äedränguug des deutschen Elementes, von den angcb»
lichen zahllosen Zritungsconfiscalionen u. dergl. Am-
menmärchen. Herr Dr. Sturm war im Jahre 1870
viel zu fehr mit anderen Dingen beschäftigt, dass er
sich an die damaligen Verhältnisse noch zu erinnern
wusste. Uns aber ist es noch in gutem Gedächtnis,
wie unser bescheidcixs Wochenblatt in einem Monate
öfter consisciert wui oe, als heute das größte Tagblatt
in einem halben Jahre. Wir wissen ferner, dass die
Beschlagnahmen von Journalen sich damals so sehr
häuften. bafS sich die berühmtesten Mitglieder der
Verfassilngspartei. wie Glaser. Herlist. Giskra nnd
Ncchbauer, veranlasst sahen, bei Einspruchsvlrhand
luugen zu intelvcu cren. Und nun gar der Ronw»
von der Schädigung der wirtschaftlichen Interessen
dnvch die jetzige Reglernilg. Die ökonomischen Fragen
sind wahrlich das lchte Gebiet, wrlches die Mitglieder
der Linken betreten sollten. Gibt es ein vernichten-
deres Verdict, wic l's del Verlauf der Krise von l873
l'is 1878 über die RathlosiaM der damaligen Mehr-
heit des Abgcordn t̂.'nhaufts ausgcsplochen hat. nnd
ist es nicht eine unanfechtbare Thatsache, dass sich dir
gesammte öffentliche Presse im Namen der ganzen Be-
völkeruug gegen die bekundete Unfähigkeit anfgelehnt
hat? Die Sparsamkeit der Verfassnngspartri war

>cine engherzige, ihre Freigebigkeit eine kritiklose, ihre
»Voraussicht und ihre Initiative gleich Null. Weun
man ihr überall tms Recht zueitennni will. zn richten,
ans dem Gebiete drr materiellen Thätigkeit hat sie es
längst M'lwirkt. Das bekundet anch die Rede des
Herrn Dr. Sturm. ..Denken Sie sich — vuft er aus

- cin Oesterreich ohne Deficit, welchen Aufschwuna
hätte der Staatscredit genommen, wenn der Zinsfuß
dls Staates heute so niedrig gewesen wäre, das« dab
Kapital sich der lohnenden Arbeit zur Verfügung
stellen würde."

..Wir hatten unter dem M.msterium Arestel em
Budget ohne Deficit, der Zinsfuß für den Staat und
insbesondere für die «lohnende Arbeit" war ungleich
höher als heute. Wir haben jetzt noch ein Deficit, und
der înKfuß für den Staat ,st niedrige,, und für die
„lohnende Arbeit" ist er so mcdrig. das« alle Welt m
Erstaunen aerieth, wie in Oesterreich Geld b.ll'ger als ^

I in Berlin und London vergeblich angeboten rmrd. kinen

> einzigen Sah in der langen Rede des Obmannes des Fort-
jchrittsclubs vermögen auch wir nicht anzufechten.
..Uuter der Einigkeit der Deutschen — sagt er — ver-
stehe ich nicht, dass sämmtliche Mitglieder der Ver-
fassungspartei allem zustimmen müssten, was ein oer«

! fassungstreues Ministerium verlangt, oder das» der
äußerste linke Flügel der Partei thun müsste, was
der änherste rechte begehrt." Da« heißt. Herr Dr.
Sturm kündigt heute schon, da seine Partei angeblich

^ drangsaliert wird, einem kommenden verfassungstreuen
Ministerium, in welchem er nicht als Repräsentant
drs äußersten linken Flügels säße, den Gehorsam; rr
gesteht offen, dafs die Verfassungspartei, wenn sie
wieder die Zügel der Regieruug ergreifen sollte, sofort
zerstieben und sich in ihre ungleichartigen und unoer»
tläglichen Atome auflösen würde; er leugnet jede
Möglichkeit einer Einigkeit derselben für positive Auf-
gaben - er spricht ihr selbst alle Regierungsfähigkeit
ab. Dieses ans dem innersten Herzen des Red-
ners kommende Bekenntnis ist da« einzige Körnchen
in der unendlichen Parteitagsspren, das wert ist, vom
Grafen Taaffe aufgelesen zu werden. Denn weun eine
Partei eingestehen muss, dass sie allenfalls imstande
sei, die Zügel der Negierung zu ergreiseu, nicht aber
sie festzuhalten, so ist da« eine Abdication, die von
berufenerer Seite als von Dr. Sturm und bei einer
solenneren Gelegenheit al« in einer Versammlung
von 93l Parteigenossen nicht ausgesprochen werden
konnte."

Zur Lage.
Die neulichen Auslassungen de« augei'ehensten ga<

lizischen Blattes, des Krakauer „llzas", über die külis-
l«ge Haltung der Polen im Reichsrathe haben mit
Recht allgemeine Aufmerksamkeit erregt. Man erblickte
in diesen Enuuciationen die Anlüüd.gung des Pro-
gramms der Re ichspar te i . als welche der Polen-
club in Hinkunst gelten wolle. Der ..Cza«" hat nun

z in der That nnr den Intentionen der maßgebenden
Kiakaner Partei Ansdruck gegeben, wie aus nachfol-
gendem Schreiben hervorgeht, welches die „Presse"
nüs Krakau „von bewährter Seite" erhält: „Mit der
Ernennung Dunajewstls zum Finanzminister hat sich
nun nicht nur das Verhältnis des Polenclubs zur
Rcgicruug wesentlich verbessert, sondern auch die
frühere oscillierende Politik des Clubs consolidiert.
Dieselbe fnßl jetzt auf einem klaren Programm, jenem
identisch. das die Krakauer Pavtti immer vertreten
hat, und dieses Programm gcht dahin, eine Politik
dl-r freien Hand zu beobachten und nach Thunlichkett
eine versöhnende Mittelstellung einzunehmen. Das« die
Polcu sich endlich auf diesen Standpunkt stellen, da«
ist zum großrn Theile ein Verdienst des Minister»
Dunajewski, Derselbe hat sich nämlich im H'nbllcl
anf die Unrralisierbarteil so mancher Forderungen sei-
ner Eompatliolen zur Annahme des ihm angebotenen
Portefeuilles erst entschlossen, als er von den Mit-
gliedern des Polenclubs die Versicherung erhielt, dass
sie auf seine Amtsthätigkeit leinen Einfluss nehmen
werden und dass er al3 Finanznunister für seine i.n
Staatöintercssc getrofsdi n Verfügungen — selbst wenn
diese zuweilen den speciellen Interessen Galizicns nicht
ganz entsprechen sollten — feinen Eollcgl'n im Polen^
club nicht verantwortlich sei. Dic Minister Duna«
jewskl und Ziemialkowski sollen auch während ihier
letzten Anwesenheit in Galiziei, mit den Polenführern
bezüglich dcr nächsten Reichsrathscampagnc Verab-
redungen getroffen haben. Damals wusste man be.
reits/dass' die Czechen Fühlung mit den galizischen
Ruthcncn und Unterhandlungen mit ihnen atizuknüpfl»
suchten, um gemeinsam mit ihnen sowohl den Pole,,
als auch der Regieruug die Spitze bieten zu können.
I n Erwägung dieses Umstandes wurde nun beschlossen,
dass dcr Polenclub in Zukunft gegenüber den Ezeche»
Vo.ficht und Reserve beobachten und. wie bereit« er»
wähnt, nach Tljiiülichleil eine Mittelpartei im Rcich»-
rathe bilden soll. um nicht nur erforderlichenfalls uu
parlamentarischen Parteilampfe ausgleichend zu wirken,
sondern anch bei Fragen der äußeren Politik di.>
russophilen Bestrebungen der Ezcchrn möglichst ^
paralysieren." — ..Dziennil Polski" bespricht di? Emm.
ciation de« „Standard" über die EvemuMät d»K
Drei-Kaiserbündnisses und saql milev andrvm Folaen-
des. ..Wenn rs sich bestätigen sollte, dase nur rtwa«
an d,eM Hauchten wahr ist. dann euvatteu wir mit
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Sehnsucht die Delegationssitzungcli. Unsere Delegierten
verden dann wohl gewiss nicht ermangeln, di'sbezüg-
ich von dem Minister des Aeußern Aufklärung zu
»erlangen, denn die Polen werden nicht gleichgiltig
Zuschauen, wenn etwa ein neuerliches Uebereinkommen
nit den russischen Diplomaten im Zuge sein sollte."

Die von Prag ausgegangene Meldung, dass die
Verufung mehrerer polnischer Aristokraten ins Herren-
laus bevorstehe, wird mit dem Bemerken in Abrede
zestellt, dass über einen neuen Pairsschub überhaupt
wch nichts beschlossen worden sei.

Gegenüber dem von mehreren Blättern colpor-
ierten Gerüchte, Freiherr v. Che r tek habe gleich
lach seiner Ernennung zum Vicepräsiden.ten der F i -
»anz»Landesdircction in Böhmen einen zweimonatlichen
Urlaub genommen, meldet die „Wiener Abendpost",
)asö sich Baron Chertek bereits diesen Samstag nach
ßrag begeben wird. um den neuen Posten anzutreten.

Seit dem W i e d e r z u s a m men t r e t e n der
l e n t r a l c o m m i s s i o n f ü r R e g e l u n g der
3 runds ten er f ü r C i s l c i t h a n i e n waren über
)eren Thätigkeit und über SchwieriqlV'-n, welche
in dieser Richtung seitens eingelncr V'.^tieder der-
fsshen bereitet werden, zahlreiche Micthcllungen in den
öffentlichen Blättern zu lesen, welche, weit entfernt
davon, auf irgend eine Authenticität Anspruch e' heben
zu können, geeignet sind, im Publicum Vorurtheile
über die Thätigkeit derselben hervorzurufen, welche
dasselbe beunruhigen, die Mitglieder der Commission
aber eventuell in ihrer Thätigkeit beirren könnten. Die
hohe Wichtigkeit und besondere Schwierigkeit der letz.
teren und die ernste Verantwortung, welche auf den
einzelnen Eommissionsmitgliedern bei einer Arbeit lastet,
deren Ergebnis von so weittragendem Einflüsse auf
die Vodencnltur und hiedurch a l̂f die Existenz des
weitaus größten Theiles der Bevölkerung ist, macheu
es begreiflich und zn entschuldigen, wenn die Ver-
öreitung unrichtiger und zum Theile beunruhigender
und beirrender Nachrichten im Interesse drs Publicums
beklagt wird. Aus diesen Erwägungen hat — wie die
„Pol . Corr." meldet — das derzeit bei seiner Auf-
gabe thätige Comite der Centralcommission entschieden,
irrigen Mittheilungen dadurch vorzubeugen, dass seitens
desselben die E r g e b n i s s e se i n e r S i t z u n g e n , so-
weit sie das Publicum interessieren können, > u f G r u n o
der S i t z u n g s p r o t o k o l l e per iod isch in
a u t h e n t i s c h e r F o r m bekanntgegeben wer^
den. Anknüpfend an diese Notiz, sagt die „Pol, Corr."
weiter, sind wir in der Lage mitzutheilen, dass in der
am 28. v. M . abgehaltenen Sitzung des Achtzehner-
Eomitis der Centralcommission für die Grnndsteusr-
Regelung in die Sprcialberathung drs Klonlandes
Niedelösterreich eingegangen und dass bezüglich des
Ackerlandes über die Classiftcationstarife von neun
Schätzungsbezirlen in erster Lesung beschlossen wurde.

I n den Kreisen der Wiener Handelskammer will
man abermals den Versuch machen, den Vicegouver»
neur der österreichisch-ungarischen Bank, Herrn von
Lucam, zur Uebernahme des erledigten Reichsraths-
mandates der Kammer zu bewegen.

Aus Klagenfurt wird gemeldet, dass die officielle
Ernennung Novaks zum Hofrathe und Civilleiter der
Landesregierung Bosniens daselbst eingetroffen sei.
Hofrath Novak reist diesen Monat nach Serajewo.

I n der Sitzung des ungarischen Abgeordneten-
hauses am 28. v. Mts. beantwortete der Minister-
präsident die Interpellation Mi l los ' in Angelegenheit
der antisemitischen Bewegung und schloss mit den
Worten: Eo lange eine Bewegung auf theoretischem
Gebiete bleibt und bloß in der Presse discutiert wild,
ist die Waffe, welche gegen dieselbe in Anwendung
gebracht zu werden hat, die Presse selbst oder eventuell
dus Pressgesetz; wird die Bewegung vom Gebiete der
Press- auf ein anderes übertragen, so hat die Regie-
rung mit dem Augenblicke, als die Bewegung die
gesetzlichen Schranken verletzt oder die Confessionen
Nationalitäten oder Klassen des Landes gegen ein-
ander hetzt, daS gesetzliche Recht, die gesetzliche
Verpflichtung, solche Agitationen zu verhindern oder
die Urheber derselben mit der Kraft des Straf-
gesetzes zu treffen, und die Rrgierung wird — der
Herr Abgeordnete möge hievon überzeugt sein — ge-
gebenen Falles von diesem ihrem Rechte Gebrauch
machen, dlese ihre Pflicht erfüllen. (Lebhafter Beifall.)

Vom Ausland.
I n England ruft die Ermordung des Lord Mount«

moores große Entrüstung und eine lebhafte Bewegung
hervor. Ueber die Blutthat liegen bisher nur geringe
Einzelheiten vor. Der Lord wurde, während er auf
seine Besitzung in Clonbur, Grafschaft Galway, in
seiner eigenen Equipage fuhr, von sechs Kugeln, dereu
Mehrzahl den Kopf traf, hingestreckt. Er stand schon
feit längerer Zeit mit seinen Pächtern im Processe
und wurde beständig von einer Abtheilung Polizei be-
wacht. Er hatle unmittelbar vor seiner Ermordung
«wer Versammlung von Friedensrichtern beigewohnt,
" , ? ^ em- Resolution angenommen worden war,

? , ^ ^ Regierung zur Armahme von Zwanqs-

Kilrush, Grafschaft Clare, fand am 26. v. M . ein
Landmeetina. statt, dem etwa 16,000 Personen an-
wohnten. Angesichts der Lage im Orient und in I r -
land sollen mehrere einflussreiche Mitglieder der live-
ralen Partei bei der Regierung darauf dringen, dafs
das Parlament im November wieder einberufen werde.
— Die „Pall-Mall-Gazette" — Gladitone? Organ
— wil l den Irländern weitere Concessionen gemacht
wissen. Vieles, meint das Blatt, was Parnell fordere,
könne adoptiert werden. Die Vorschläge des Agitators
seien zwar nicht leicht durchführbar und vielleicht wirt-
schaftlich unweise, allein sie enthielten keinen Landes-
verrath. Der Grundbesitz sei das einzige Mittel, wo-
durch die Lage und der Charakter der Irländer a.e>
hoben werden könne; das Gefühl des Grundbesitzes
allein könne den Irländer erziehen. Parnells Ver-
langen sei nur die etwas rohere Form von Brights
Idee einer Lösung der Landfrage. England follte
anstatt des Bajonnetts, welches ein absolutes Fiasco iu
I r land machen würde, eine ganz andere Richtung ein-
schlagen, welche England« als einer politisch hoch«
stehenden Nation würdiger wäre.

Die Londoner Nihilisten sollen ihre Bekannten
in England benachrichtigt haben, dass es gefährlich
sei, an Bord der „Livadia" zu fahren. Infolge dessen
ist der Befehl ergangen, dass der Zutritt zu der
Werfte, wo die für den Kaifer von Nnsöland bestimmte
sjacht „Livadia" erbaut wird, allen hiezu uicht Be-
ugten untersagt wird. Weiter verlautet, die Londoner

Polizeibehörden wurden von der St. Petersburger und
Genfer Polizei benachrichtigt, da^s drei Nihilists» mit
zwei Höllenmaschinen in der Form von Uhren nach
Glasgow unterwegs wären. Diese Individuen sillen
schon von London abgereist sein. Die Polizei von
Glasgow forschte nach denselben in allen Hotels gar-
nis, namentlich in den von Ausländern besuchten. Bis
jetzt ist leine Verhaftung erfolgt. Man unteriuchte auch
orgfältig alle Theile der 'Tjacht nach einer etwa dort

versteckten Maschine. Der ssohlenvorrath, welcher be-
reits in der „Livadia" verladen war, wurde wieder
ausgeschifft. Taucher unter suchen den Kiel der Jacht.

Der französische Minister des Aeußern, Herr Bar-
thilemy Saint Hilaire, hat diesertcge mit dem Papst«
lichen Nuntius Msgr. Czak eine läugere Unterredung
gehabt. ..Tempi" glanbt zu wissen, dass der Gerichts-
hof für Competenzconflicte am <>. November zusam-
mentreten und über vier von den Jesuiten anhängig
gemachte Processe, in denen die Präfecturbehölde den
Competenzeinwand erhob, befinden wird.

Die Wirtfamkeit des Herrn v. Puttkammer erregt
unausgefetzt das Misstraurn der deutschen liberalen
Kreise. „Herr v. Puttlammer", klagt die „National-
Zeitnng", „scheint seinen Kampf gegen die Simultan-
schulen zwar vorsichtig, aber doch mit allem Nachdruck
fortzusetzeu. Wie der „Germania" aus Grottkan kurz,
und bündig telegraphiert wird, ist die dortige Simul-
tanschule aufgehoben worden. Gleichzeitig bringen offi-
ciöfe und halbofficiöse Zeitungen Artikel, in denen die
Wirkungen der Simultanschulen in den düstersten Far-
ben geschildert werden.

Zur Dulcigno-Frage schreibt dos „Fremdenblatt":
„Wie es scheint, hält Fürst Nikola die Streitmacht, die
er aufzubieten imstande ist, nicht für genügend, um
der vereinigten albanesisch - türkische« Kräfte Herr zu
werden. Wie die Dinge momentan liegen, ist die
Möglichkeit nicht ausgeschlossen, dass man in Cetinje
darauf verzichtet, die Offensive gegen Dulcigno zu er»
greifen. Wir wissen uicht, ob diese Eveutualität schon
von den Mächten in Erwägung gezogen worden ist,
aber es scheint ,mz, dass, wenn Montenegro sich zu
feiner Action entschließt, die Flotttnocinonsliatioil, deren
e» flatter Zweck es sein sollte, die montenegrinische
Action zu unterstützen, gegenstandslos würde. Die
montenegrinisch »albanesische Grenzfrage würde damit
allerdings der Versumpfung überliefert."

Das Kölner Dombaufest und die Katholiken.
Die rheinländischen Katholiken werde» während

des Dombaufestcs eine ablehnende Haltung beobachten.
Eine Versammlung von Katholiken, welche vor zwei
Wochen in Köln statts/habt, hat diefen Beschluss ge-
fasst. Gleichzeitig wurde aber die Frage aufgeworfen,
ob man nicht bei Gelegenheit des Dombaufestes wieder
einmal mit der Forderung an den Kaiser Wilhelm
um Aufhebung des unseligen Kirchenstreites herantreten
soll. Um über diese Frage zu entscheiden, fand am
26. September in Köln abermals eine zahlreich be-
suchte Katholikenvl'rscunmllma. statt. Al'f Antrag des
Comitcs (Referent Herr Julius Vachem) wurde be>
schlössen, Sr. Majestät dem Kaiser eine Immediat.
eingäbe (keine Petition) bei Gclegelcheit des Dombau-
festes zu überreichen. I u dem Schliftstücke werden die
Gründe dargelegt sein, welche die Katholiken bestimmt
haben, sich an dem Domdaufeste nicht zu betheiliqen,
auch wird darin der Wunsch wegen Zurückberufung
des hochw. Herrn Erzbischofes von Köln zum Ausdrucke
gebracht werden, Ferner wurde beschlossen, jeder Pfarr-
gemeinde der Rhemprovinz ein Exemplar der Adresse
zur Unterzeichnung durch die Kirchcnvolstände und

> Gemeindevertretungen und sonstiqen Notablen zu über-
! senden und dann die sämmtlichen Adressen Sr. Majestät

zu übermitteln. Dr . Mckcrath dankte >"' . " M
Kölner Katholiken abgestattete Anerkennung uno, <
mit einem dreimaligen Hoch auf den y^<, , , /P
ElMchof Paulus. Nachdem die Versam' " " ' ^ .
volle Zustimmung zu dem Verhalten der " " " M,
liken in der Dombaufrage ausgedrückt mW ", ' s.B
halten zu dem ihrigen gemacht, wurde die u ^ ^
Versammlung mit einem dreimaligen Hlicy
Leo X I I I . geschlossen. ^

Hagesneuigkeiten.
— ( D i e C o m m a n d a n t e n b ^ s'"b

I i i g e r b a t a i l l o n e . ) Der „Bohemia i» " ^
für die neu zu formierenden Feld-Iä'g"oal" ^ ^e
grnoc Commandanten ernannt, und zwar: ll ^ >B
Kaiser-Iägerbataillon Major Karl Nitter ^» ^.
Ailabrnck, Generalstabschef bei der ^,"!ss.,. < M
division zu Prag; für das 9. Kaiser.IägerbatM° ^,
Alfred Menschit des Inf..3teg. König derives ^ .
fiir das 10. Kaiser.Iägerbataillo» M ^ r ^ M l
za„o Edler von Kronstiitt des I»f 'Neg ^ ° ^ ^ e B l
Nr, 4 1 ; für das 34. FeldIägerbataillon ^ " MbB
Johann Arthold des Generalstabscorps. ^ , " " 'sill d'»
der 20 Inf.'Truvpcndivision zu ThereftMla", ^„f,.
35. Feld-Iägerbataillou Major Ignaz SchMi ^lü'
Neg. Erzherzog Friedrich Nr. 5)2: fiir das .^ ^l>
Icigerbataillon Mcjor Hablitschck; M s ' W d°
Iägerbataillon in Iosesstadt Major M° ' " ' ^ ld i iM
38. Felo'Iägcrbataillon in Knaben ^ ! " "ZlcF>
K'astellezky des Inf.-Reg. Herzog " ^ " ^ " " H ^ r ^
für das 3>>. Felo.Iägerbataillon m P A « ^ , M l
mel Grivicic. bisher Commandant des >^ " M "
bataillons; fiir das 40. Feld - Iägerbatam" ^
Alexander Baranyay de NagU-Varad ^ ? h ^
Baron Pürker Nr. 25). - Diese neun ^ n^ " "
müssen am 1. Oktober abends in ihren ^ i
formiert sein. , , E l ^ <l

— ( D i e Wi lcz^ t 'sche N o r d p o l ^ ^ '
t ion. ) Wic die „Academy" erfährt, hat " ^ z>°
beschlossen, die Aiisendlma seinrr ElpedM"^ Upe >
vaja Zemlja bis 1852 zu verschieben. " " ^ M , ,
tionen, die mit ihm cooperiere» ŝ 'Ue», " ^ M l ! ' ^
lichen Beobachtungen in den "lt'schl" ^HitioN'°
zu lassen. Der Zweck der Wilczet'schc" " " M i , M
sich unter der Leitnng des wohlbekamüe" " „ ^
scherS LinienschMicntenants Weyprecht " ^ ^e>
ist der. zur Anstelln,,« meteorologisch" ,
Beobachtungen cine Station zu g""de"' > „ M ,

— ( E i n w a h n s i n n i g e r ^ ^ l f a ^ ^
Lapot" berichten über folgenden entsetzliche» ^ M
71 Jahre alte Peter Molnar. ^oraper ^ ' ^ ^ 8 ^ '
23. September sein Enkelkind ermordet. A " ^ ^ M
krank und benutzte einen Augenblick, da ^ ^
Enkelkind, das in der Wiege schlummer , ^ ^ ,n
um mit einem Messer dem Kinde " " " ^ut ig^ !t>
Kopf zu versetzen. Sodann stürzte er, das^ A„ l " ^
schwingend, in den Hof hinaus und "e> hjn >«'
Kindes, die entsetzt herbeieilten, zu: ^ .̂
rettet, nun komme ich ins Himmelreich- ^ A ' H

— ( E i n Löwe in F r e i h e " ^ ^ S ,̂
Circus in England wurde am Sa"si " ^ p ^
Wagen umgestürzt, auf dem sich « ^ <.z, d<>>
Thieren befanden. Das Unglück " " " . . jcht d'^L
Löwe dadurch seine Freiheit erlangte, ° I „ d e ^
gcgcno von Vanstead unsicher mache» ' ^ lll"' ^ l
runde herrscht meilenweit großer <2>cy' ^ M " ..
Dorfbewohner fürchten ihre Häuser z" ^ t l>° '^
verlautet, hat die Vestie bereits eine ^ ^^dt ^ /

— ( E i n e G r e u e l t h a t . ) ^ ^ b t t ^ ^
da>„ ist üblr cine vorigen DonnerSW uo« , ^ ^
that in furchtbarer Aufregung. ^ " , «ach" ' I? '
ren wnrde von cinem fremden H"7 ,„ abg^ ^ f '
3 Uhr von der Schule in einem <U)°U ^ ° F
trotz der eiftigslen Nachforschungen gr ^ ^ .
lize, nicht, eine Spur deS E ' " ^ ) r " "^h ie l tHF '
ten aufzufinden. Der Vater des Maden ^ ^ g ^
desselben Tages einen Brief, in weM ^ t e ^
wurde. 75.000 Gulden an einem gew > ^ . ^ ^ ^
vonieren. wenn er daS Leben s " ' ' " , „ i t ! ^ B !
wolle. Erst am Freitag fand " " " ° '^s >",° ,o^'
stichen durchbohrten Leichnam des " " . ^ „ t i»,
Da das Signalement des MürberS " ^^de'' O ^
es gelingen, desselben bald habha^ ü ) V " ^ I l ^

— ( A u s e i g e n e r 2 « ' " dcl ^ » ^
„Figaro" erzählt: „Ein F « ' " ' « H j ^ r ' „ d ^
machte seincm Vater glanlien. ""' ^ „'"»>'^^ ^
Negimente sich selbst beritten ""^..gte ^ , < F
gnte Vatcr schickte schlc..n,g d.e " ' ' „le e'"̂ ,,, ^ /
ante Erfolg dicser Schelme«, ' ^ ^ ^ , 1 ^ /
Freiwilligen zu einem
war Artillerist; als solcher ^ ^ ' s< b F es^F
- sei er verhalte... scinc Kanone H D ^ ,
der zweite Vater fiel rbensalls " cß e ' " h . e ^
dass dieser zweit? Vater " " s "^h le" « e " V
Kanone von gewaltigen. Glider " ' ' ^ ^ ' / > l /
fragte cr. was wohl so ein ""^.t.vc'^/sF^,,,^
„Hunderttausend Francs", war v'' ^ ^ l
welche Summe! - wendete , ' " O l ^ l
seinem Weibe — es ist ' " " ^ilt- ^
Alfred nicht bei diesem RcgM'e"» ^ ^



1889

locales.
Aus dem Gemeindevathe.

Laibach, 2 ĵ. September.
(Schluss.)

! " ^ e w r r i ? . n ' ' ^ ^ ^ b a t t e über die Sections-
W Nort.̂  ' " ^ zwe, Redner (gegen dieselben)

^ch>" e ? . , m . ? ^ ^ ? ^ " s ^ ' dass man auf die-
"'beNer ^o ' " "bgcl.hnte Project in wenig ver«
5 d°3 T e , ^ ' " ? ^ zurückkomme. Redner bezeich-
ächtem N° ^ "? / ^ sanitätswidrige. ,u sehr
>gelhaf t^M"de befindliche Ruine von höchst
^ l ^ ? ' ^ " ' l a t i o n . die. znr Bcquartierung' von
^"e Adavti. ^ " l e limgnet sei. Auch die ge<
'̂ llosm N ' " ^ " d e "icht 'mstande fein. die
" " iü ei " " f^?!""gel zu beseitigen, und würde

der bedeutenden
^"lmq i.w/ ? . ^ l"^en- Da trotzdem noch die
"^ . so wä ^ r " ^ " ' ' Kaserne nothwendig sein

! ^ " M s/n^lW' das Coliseumsproject. de jen
^ U H , N 1 ^ hohe Rentabilität er bezwei le.
""" einten . ' ^ " ""d an dessen Stelle den Neubau
n Di/v m ^ " Kaserne zu w^^^
" t̂ed« w n ^ " ' ^ ' d " " t h e Negali am Schlüsse sei-

w' ^itg d?^ . -^ "^ "U"g ' dass er nicht, wie an-
" Nean,', ^ ^ Versamuilung. der Vertreter

sse hier H. "sWeren und Pensionisten sei, die
^ «"M . . , " ' "?" ' ' dort leb?li. sondern von hier
dz !m n U 3!' 'herzählenden Bürgern und Ge-

orge? m^?5"ter gewählt wurde, veranlasst
> Each"' ' " e r , den Sprecher aufzuforder.,
^" WH,l3 ^ben und ich in seinen Ausfüh-

. . M . D'l 'Z7 Anspielungen zu enthalten.
? " m U^li? ^ " " ' ' s hebt gleichfalls die großen
? ' Dc>s G Z ^ " ^ , hervor, welche das Coliseum be-
ss 'selche w ^ ^ ' ^ ü' einer tiefen Senkung ge-
3 ' ^a l i s t ^ ^ .u f / 'wch genügendes Wasser bietet.
N? "̂nqe vms '5 last gar nicht durchführbar, und
L'.^ud ke iÄ7^ / M°lW sei schlecht' Durch den

Uebelstände abgeholfen wer-
? " ^iede>^, ^ "e .sbar sei es. dass das Coliseum
lm Die T r " l , H " d ausgebrocheuer Tvidemiei'
3 " ^ l , se " s7"ltruppen werden auch in, erwei-
l i . '" der S /V^ " " "geb rach t werden lönneu und
t l ^ C u l l ? ^ , s ^ " " " l e r t werden müssen. Zudem
3 ^ ' " g l e n . ?^^""ut l ich außerhalb der Lmoacher
E,^r gch^' ° " ganze Verzehrungssteuer der vom
V a u c h ? " , ^ Lebensm.ttel würde daher der
Ä dez ̂ ' ' ^ h l n entgehen und so einen großen
k i Z ' ^ N ^ '^der G ^ „ ^ . , illusorisch machen.
di«Mt rrs.s, ^^bstadmiuistration von Realitäten
he t>?Vi b N ^ ' ^ ß sehr theuer zu stehen, wie
« ^ithai.. ^ ' Auch mit der Sicherheit des dem
« s l . sci ' ZI gewährenden Bauvorschusses per
< ^ 5 > ,,,,blecht bestellt. Dagrgeu sprechen für
v'^ss aucl, ^ c s°"" zahlreiche Gründe, unter
^ n > A l . > . ^ ' 1)" Neubauten gesetzlich gewährte
W . ^ "frechen; Redner beantragt daher aus

^ l l l b ^ / l e Ablehnung der Sectiousanträge
^ ^ ^ c h m X ' ^ u e n städllschen Kaserne.
> ? " ^ n ^ ' ? ' ' Suppan weist in sei-
deil 3 " lfasrr. ?^"lals darauf hin, dass der Neu»
la»». ^Mriia°" Stadtgemeinde, beziehungsweise
^tt^c"!s di? 5^"?^sleichlich theurer zu stehen
l lH ' " t s der Werbung des Eoliseums. während
des H, lvürdr «, ̂ " '". beiden Fällen vollkommen
»tan „'^lm'sck' " I ,"Kkiere die Stadt bei Annahme
^ e , , ^ ja n i l , "botes gar nichts, denn der An-
«°Nigen M ^ l n . das Coliseum in seinem
9'"«u 5 M zu en""^ «nznkaufen. sondern nur sich
! > n z ^ billia 3 ^ " ' ' letzteres zu einem schon jetzt
> b ^ ^an M i l c h t e n Preise zu thun. nachdem
> m forderten m"̂  ' "0'n Militlllbequartierungs.
" " iln, ^elchielu , ^^'ngungen qenau erfüllt sein
> H " f einfach ^ ' res "'cht. so werde die Stadt
" dew^ zu km? . l̂ehnen und könne mithin in kei.

^ f," Schaft , n " " " ' " ' Wenn überhaupt jemand
^ h ' ^ n l / a , / ' a s riskiert, so ist dies lediglich

^ ^"usftruchte ?/!^ "bor die Stadlgemeinoe.
« > n ^ ' " u » a ^ " . ̂ . W 0 fl. zur Durchführung
^ n7"b?n? "g'u werd'en/kann ohne näheri
>, , , " ' t r der m s ^ ^stimmt behauptet werden.
tz>he>' li>nreich V?.,de« Coliseums, der diese
^ N ' . i n d e r ? ^ ^ . ' herüber doch am ehesten

!«, ^ ' burch ib?^ w" ' "brigens werde ja die
3 ' r den v o / z , ^rlreter selbst intervenieren.
^! iu l . 5 " s „ f , / " beiden Vorrednern erhobenen

^ l ^ ^ Gemeinderath qar'
^ N Z '̂fgabe d ^ ^ " 7 7 - - ^ bniicksichtigen

! °ew,'' daz leil,li^ ^"l,la,beHorden, welche sich
> rn 3 " « i s ? Z ^ " i l d,, Soldaten iu?Ange

3 ^ t l l ^ / " w'rd . / c ' ^ ' ^ ' " lasstu und strenge
Hlll ^Ksetze d I ^ i . ? b'iu, Adaptienm sbaue
N^'d ? ' Das Z ^ ^ forderten Bedingungen
N"'r r ft dan, aesa 's""" ? " l« " ° " der Stadt-
! ^'""lk ?) "s eine . n ^ 3"dcn. nachdem es vom

" " ^ ' K , m^r',n U'" Zo'dê ^̂ ^̂ ^ entsprecheude
"^U«rl)elX und klasststciert wnrde; wenn

^ ""°s. welche gewiss z.mächst lie.

rufen ist. für das sanitäre Wohl der Soldaten zu
sorgen, dies selbst anerkennt und keine weiteren For-
delungen stellt, so kann es doch unmöglich der Beruf
deb Gemeinderathes sein. in den sanitären Bedenken
noch darüber hinauszugehen. Die weitere Bem^rkuuci,
dass das Coliseum außerhalb der Pomörialgrenze liege
und dass der Staotgemeinde hiedurch auch fernerhin
die Verzehrungesieuer für die vom Mil i tär gebrauchte!,
Lebenlmittel entgehen werde, nimmt sich in dem Munde
derjenigen sonderbar aus, welche die Sorge für da»
Wohlbefinden der Soldaten su besonders hervorheben.
Man gönne der Mannschaft doch die Möglichkeit, sich
ihr bischen Fleisch um wenige Kreuzer billiger zu ver«
schaffen, als ihnen dies in einer innerhalb der Stadt-
grenze liegenden Kaserne möglich wäre. Die Trans,
enaltruppen eudlich werden allerdings auch in der
adaptierten Kaserne nicht untergebracht werden können,
da letztere von der Garnison allein ganz belegt sein
wird. doch geschieht dies auch jetzt, und zwar schon
seit mindestens 20 Jahren nicht. Uebrigens kommen
Transenalbequartierungen seit dem Änsbaue des
Eisenbahnnetzes fast gar nicht mehr vor. bei den all>
jährlichen Waffenübungen aber muffen die einberufenen
Soldaten ohnehin durch 4 bis 0 Wochen in eigens zu
dicfem Zwrcke gemieteten Localitäten untergebracht
werden. Redner empfiehlt schließlich nochmals die
Sectionsanträge zur Annahme.

Bevor zur Abstimmung geschritten wird, wirft
GR. I u r i i ö die Frage auf, ob die Sectionsanträge
nicht nach dem ß s>4 der Gemeinde-Ordnung (Ver-
äußerung von Gemeindegut) zu behandeln seien. wor<
nach zur Willigkeit einer B.'schlussfassung die An»
Wesenheit von zwei Drittheilcn und die Zustimmung
der absoluten Majorität aller Gemcindcrathsmitglieder
nothwendig sei?

Es entspinnt sich hierüber eine kurze Discussion,
in der fich die GRR. Dr. S u p p a n und Dr. Rittrr
v. K a l t e n e g g c r im verneinenden und GR. H o r a k
im bejahenden Sinne aussprechen; schließlich entscheidet
der B ü r g e r m e i s t e r die Frage im verneinenden
Sinne.

(5s wird nun zur A b s t i m m u n g geschritten,
nnd zwar zunächst über den Antrag des GR. Dr.
Bleiweis auf Erbauung einer neuen Kaserne; derselbe
wird mit 15, gegen 11 Stimmen abgelehnt. Von den
hierauf zur Abstimmung gebrachten Scctionsanträgen
wird der Punlt 1» und d mit Il> gegen I I Stimmen
angenommen.

Zu Punkt 3 spricht in der S p e c i a l d e b a t t e
GR. Dr. R. v. K a l t rü egg er und beantragt eine
stilistische Umstellung im ersten Satzgefüge de« An»
träges, welcher folgendermaßen zu lauten hätte: „Der
Magistrat wird beauftragt, u n t e r der B e d i n -
g u n g , dass die Znsichernng der Uebernahme des
zu adaptierenden Coliseums als eine Normallasernc
seitens des k. k. Militärärars bereits ertheilt worden
ist. mit Herrin Victor Withalm als Eigenthümer des
Coliseumsgebäudes ein giltigcs Uebereinkommen mit
Vorbehalt der gemeinderäthlichen Genehmigung abzu-
schließen und sich hiebei an nachstehende Grunbzüge
zu halten. . . . "

Der Referent GR. Dr. S n p p a n spricht sich
gegen diesen Abänderungsantrag aus. da derselbe
keineswegs nothwendig sei, wohl aber dem Zustande-
kommen des Projectes möglicherweise schaden könnte.

Der Antrag wird mit allen gegen Eine Stimme
abgelehnt, worauf die SectionSanträge Punkt 2, lit. a,
d. c, 6 und s mit 14 gegen 12 und Punkt 3 mit
15 gegen 11 Stimmen angenommen werden.

Die nach ersolgter Einzelabstimmung geschäfts-
ordnungsmäßig noch erforderliche Gcsammtabstimmung
wird über Antrag des GR. P e t r i k i c , dem der Ge«
meinderath zustimmt, n a m e n t l i c h vorgenommen, und
werden hiebei die Sectionlanträge eu I>loc mit 15»
gegen 10 Stimmen angenommen.

M i t « J a " ( für die Sectionsanträge) stimmen
die Gl'meinderäthe'. Deschmann. Dreo. Anwn Ritter
v. Gariboldi. Flanz Ritter v. Gariboldi, Dr. Ritter
v. Kaltenegger, Dr. Keesbacher. Laschan. Luckmann,
Dr. Pfefferer, Puter. Dr. Schaffer, Dr. v. Schrey.
Dr. Suppan, Dr. Suppantschitsch und v. Zhuber.

M i t „ N e i n " (gegen die Sectionsanträge)
votieren die Gemeinderäthe: Dr. VleiweiS. D r Deri
Gorsiö. Horat. Iur i ic . Peterca. PeNieiö. Potoinik^
Regali und Dr. Zarnil .

Ein Mitglied — GR. Ziegler — erklärt. sich
der Abstimmung zu enthalten.

Nach erschöpfter Tagesordnung schließt der Bürger-
meister um '/.? Uhr die Sitzung.

— ( P r ä m i i e r t e A u s s t e l l e r aus K r a i n . )
Von den lrainischen Ausstellern auf der steiermärkische»
LaudcSausstellm'g in Graz wurden folgende prämiiert:
^ . Mi t dem Ehrendiftlom: Albert Samassa, l. l. Hof-
glockengiehrr. Maschinen' und Feurrlüschgeräthe-Faliri.
knnt in Laibach. und zwar mit einem Diplom für das
Glockengeläute und mit einem zweiten fiir die Collection
ausgestellter Spritzen, Pumpen und Melallware»; F'delis
Terftinz Farbholzfabrikant in Kaltenbrunn bei Laibach;
Frln. Johanna Foderl-Gallenberg in Laibach für weil»
liche Handarbeiten und Spitzen, v. Mi t der s.lb-rnen

' VtaatS.Preiemcdaille: Caroline Lapajne „ ' Ior,a M

Spitzen. Albert Samassa in Laibach für Vronze.
Arbeiten. Q Mi t der bronzenen Etaate-Preismebaille:
P. Ladstätter in Domschale für Strohhiite, NloiS
Praschiiiler in Stein für Cement. I). Mit der Nu3°
stelluncismedaille: Gewerkschaft Littai in Littai für Berg
bauprooucte. Franz Kottnil in Oberlail'ach für Parketten.
Francisca Markreiter in Idr ia für Spitzen, Simon
Smul in Stein für Holzftifte, L Mi t be», Erlen-
nungödiplom: Gebrüder Kurzthnler in Domschale für
Strohhütc. Ennna Ranch in Idria für Spitzen. Wil-
helm Schiffrer in Lustthal fiir Farben, Josef Vodnik in
Schischka für Liquenre >md Andreas Klinzer in Weißen
frls für Erzeugnisse des Hüttenwesens.

— ( P e r s o n a l - V e r ä n d e r u n g e n im l r a io-
nischen Lchrstande.) Die „Laib. Schulztg." th-ilt
folgende Personalverändcrungen in, lrainische» Lehr<
stände mit: Altz provisorische Lehrkräfte wnrde^ an-
gestellt: Herr Max Strojan. absolvierter Lehramtö-
candidat. zu Salloch bei Commenda, Frln. Juliana Gull,,
absolvierte Lchraintscandidatin, an der neuerrichlrten
Schule zu Dovsko bei Lustthal und Frln. Iosesa Kronabcth.
Vogel, ebenfalls absolviert? Lehramts^andidatin, zu Neul
bei Slein. Herr Christian Engelmann, Lehrer in Suhor,
wnrde nach Altenmarll und der dritte Lehrer in Semitsch,
Herr Frai,z Kenda, nach Vubor, der provisorische Lehrer
Herr Johann Lokar in Altenmarlt als provisorischer
mcrtcr Lehrer nach Tschernembl übersetzt. Der Nu3<
Hilfslehrer in Dragatusch, Herr Pfarrer Peter Mohär,
hat anf den Nushilfslehrerposw, resigniert, — Der ab«
solvicrte Lehramtscandi^at Herr Anton Tildstl erhielt
eine Lehrstelle im Waldhcrr'schen Knabeninstitnte nnd
der absolvierte Lehramtscaudibat Herr Friedlich Kancly
eine solche an der Glaefabriksschule bei Gottschee.

— ( K r o n p r i nz» N u d o l foahu.) Durch die
vom 1. Oktober d, I . an erfolgte Einstellung d?r Süd»
bahnzüge Nr. 417 und 418 finden von diesem Tage an
die Nudolfbahnzüge Nr. 5 und 6 leinen Anschluss i,l
Villach von und nach Franzentzseste. und >st auch der bei
diesen Iügc» bisher stattfindende Verkehr der directs
Wagen von, respective nach Wien eingestellt

— ( T h e a t e r . ) Vorgestern wurde mtt oer »m-
verwüftlichen „ F l e d e r m a u s " der Operettenreigen in
der heurisssn Saison begonnen. Was anch in frühere»
Jahren an der reizenden Strauh'schen Musik und den
amüsanten Scenen des Librettos bereit» gesündigt und
wie oft die Operette schon mehr oder minder gelungen
und misilungen gegeben wurde, — sie übt immer noch
eine große Anzichnngskraft auf das Publicnm aus, denn
der Znschcnlerranm war vorgestern weit besser gefüllt,
als an drn drei vorhergegangenen Abenden, Die Anf«
fnhrilüg fiel im ganzen recht zufriedenstellend aus und
es vermochten die einzelnen Mängel der Nebenrollen
nnd des Ensembles den angenehmen Oesammteindruck.
welcher zumeist den ersten Kräften zu verdanken war.
kaum wesentlich zn stören, Zunächst wünschen wir für
die Hinkunft eine strengere Handhabung des Commando»
stabes bezüglich des Chores, welcher seine Aufgabe in
ziemlich nonchalanter Weise erledigte und den grdheren
Theil der ihm zukommenden Leistung den Solisten und
dem Orchester überlieh, so dass ein vollstimmiger Ein-
satz fast niemals zustande kam Unter den einzelnen
Kräften machten sich in erster Linie Frl. W i d e m a n n
(Rosalinde) nnd Herr K ö n i g (Eisenstein) um den Er-
folg der Vorstellung verdient. Frl. Widemann sang ihre
in den beiden ersten Acten sehr anstrengende Partie mit
jener frischen Tonfülle, die ihr in den ersten Monaten
der abgelaufenen Saison so viele wohlverdiente Ova<
tionen eingetragen Hai, I h r in den letzten Tagen ihre«
vorjährigen Auftretens nur zu häufig leidendes Organ
hlit sich sichtlich «rholt und an Kraft und Neinheit ge-
wonne,, Erwähnensweit ist. dass sie ihre Partie voll«
stiindig. ohne Kürzungen oder Aenderungen sang uni>
im zweiten Acte auch den schwierigen Czardas, der
bisher meistens dem Stifte zum Opfer gefallen war.
mit sehr guter Wirkung producierte. I h r Spiel war
durchaus lebhost und ausdrucksvoll, letzteres zuweilen
in einer etwatz übertriebenen und dem feinen Charakter
ihrer Rolle unpassenden Weise. Gewisse Derbheiten der
Sprache, des Mienenspieles und der Bewegungen er-
zielen keineswegs den beabsichtigten Effect und sollt?»
unterbleiben.

Herr K ö n i g brachte srine Rolle vorzüglich zur
Geltung und wirkte in jeder Vezichung äußerst erfreu«
lich. Wir wünschen, dass er unS im Laufe der heurigen
Saison recht oft Gelegenheit geben möge, über seine
Leistungen in gleicher Weise zu urtheilen. Seine frische
und kräftige Stimme sowie seine muntere Darstellung^,
weise erzielten die beste Wirkung und zahlreiche Vei-
fallsvezeigungen des Publicumk. Fräul. S t e l l a ent«
faltete als Adele eine sehr geläufige Coloratur, Ihre
Stimme ist nicht besonders stark, immerhin aber aus<
reichend und in der höheren Lage wohlklingend. Sie
vermochte daher auch durch ihre Vorzüge al» Sängerin
die Mängel der Schauspielerin, die hauptsächlich beim
großen Couplet im letzten Acte hervortraten, größten
theils zu drckcn Herr F r a n k fand sich mit der heiklen
Rolle des Gefängnisdirectors, seines NamenbuetterK. ^
ziemlich gut ab. hätte jedoch das Melodram im driUen
Acte effectvollVr beleben lönncn. Herr B r a c k ! ch lein
Tenorist und musste die Partie deK Ulsred um eine
Terz tiefer singen Allerdm^ siel di?» nick, w w n w «
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auf und beeinträchtigte laum den günstigen Emdruck
seiner Leistung. Herr Wei tz , dessen ,3)r. Falke" aus der
vorjährigen Saison bekannt ist, sang die schöne Einlei'
tung zum Finale des zweiten ActeK sehr hübsch, was
nach seiner Unsicherheit beim Walzesduett? im ersten
Acte kaum zu erwarten war. Fräul. Rab i t sch , gleich»
falls als „Orlofsli" bekannt, zeigte Fortschritte, ihre
Stimme ist jedoch in der Mittellage noch immer nicht
genügend ausgebildet. Herr S c h m e l z i n g erschien als
„Dr . Blind" in einer durchaus unpassenden Maske und
glich wohl einem Winlelschreiber. nicht aber einen Advo«
caten. Earricaturen zu carrikieren ist ungehöriger Pleo-
nasmus. Dieselbe Ausstellung, nur noch in verstärktem
Maße, haben wir Herrn Schwarz zu machen, der als
„Gerichtsdiener Frosch" gar nicht am Platze war und die
gemüthliche, echt humoristische Episode in drittem Acte
zu einer widerlichen, gemeinen Farce depravierte. Wir
verwahren uns auf das entschiedenste gegen eine solche
Interpretierung der komischen Muse, die nicht einmal
im Circus oder Tingl«-Tangl geduldet würde, im Theater
aber bedauern lässt, dass dem distinguierten Publicum
kein anderer Ausdruck des Missfallens zugebote steht,
als veidriehlichcz Schweigen.

„Hasemanns Töchter" von 2'Arronge erzielte
gestern ein ziemlich gut besuchtes Haus, d<^ dem vor»
trefflich geschriebenen Vollsstücke. so oft d.i^lbe in den
leywerflossene'i tnei Jahren in unserem Musentemftel
auch schon das Lampenlicht der Welt erblickte, doch mit
unverminderter Nntheilnahme und aufrichtiger Ecwär-
mung folgte, wenngleich die Aufführung dem Werte des
Stückes nicht vollends entsprach. Die männliche Haupt«
rolle lag in den Händen des Herrn F r a n k und fand
in ihm einen würdigen Vertreter, der für seine in jeder
Hinsicht vortreffliche Leistung vom Publicum wiederholt
mit verdientem Beifall ausgezeichnet Wurde. Auch die
Damen Frau K l e r r (Frau Hasemann) und Fräulein
Patza l (Rosa) führten ihre ziemlich dankbaren Par«
tien correct und mit Wärme dnrch. Dcn „Körner"
spielte Herr Schme lz ing . Wir können nicht behaup«
ten. dass ihm dies unö zu Gefallen gelang. Die Art
und Weise des Herrn Schmclzing, sich zu geuen und zu
bewegen, ist von so ernüchternder Troctcnheit und sein
Organ selbst in den Momenten des größten Affects so
bar jeder Modulationsfähigleit. dass wir auf seine Ver«
wendbarkeit im eigentlichen Drama »icht viel Hoffnung
zu setzen vermögen. Au l welchem Grunde sich Herr
I e r r (Baron Zimmer) in seinem Aeußeren partout be«
mühte, weit eher einem Friseurgehilfrn ähn'ich zu sehen,
als einem jungen Cavalier, ist uns nicht recht erklär»
lich. Ueberhaupt vertrüge das Capitel Toilette und 3ie«
quifiten auf unserer Bühne ganz gut einc etwas sorg«
faltigere Beachtung als bisher; es gilt dies ebensogut
von den Herren wie auch von den — Damen, Herr
Vrack l (Provisor Klein) sowie die Fräulein M i l o l a
(Cmilie Knorr) und K ü h n a u (Fanni) genügten. Herr
W e i h (Schlossermeister Knorr) ist von etwas start un»
geschlachtcn Manieren im Spiele, denen wir einen
bühnengerechteren Schliff bestens empfehlen würden.

Neueste Post.
O r i g i n a l « T e l e g r a m l n e der «Laib. Z e i t u n g . "

Prag, 30. September. Bei den Reichsrathswahlen
der Siadtegruppen Karolinenlhal, Leitomischl und
Koli» wurden Altczechen gewählt.

Budapest, 30. September. I m Unterhause inter-
pellierte Maoarasz, ob die Regierung dahin zu wirken
geneigt sei, dass die Großmächte keine Gewalt gegen
die Albanesen zugunsten Montenegros anwenden, und
ob sie versichern wolle, dass bei evelituelier Gewalt-
anwendung keine ungarische Kriegsmacht niitwirke.

Rom, 30. September. Die «Ital ic" meldet in
der Situation wegen Dulcignos eine wichtige Ver-
änderung: Die Pforte verlangte Frist bis Montag
uno versprach, eine befriedigende Lösung vorzuschlagen.

Paris, 30. September. „Hivas" dementiert das
Gerücht über den Zusammentritt einer Conferenz und
über eine Flottendemonstration am Bosporus.

W i e n . 30. September. Die „Wiener Zeitung"
meldet amtlich die Verleihung des Ordens der Eisernen
Krone zweiter Klasse mit Nachsicht der Taxen an den
niederösterreichischen Finanzprocurator Hofrath Dr.
Hermann Freiherrn v. E ö d e l - L a n n o y , den zweiten
Vicepräsidenten des Abgeordnetenhauses, in Anerken-
nung seiner ausgeze ichne ten d iens t l i chen L e i -
stungen im A m t s b e r e i c h e der g e m e i n s a m e n
R e g i e r u n g . (Als Vertreter des Finanzministeriums
in der sogenannten bosnischen Commission.)

W i e n , 30. September. Wie lion mehreren Sei«
ten übereinstimmend gemeldet wird, hat Fürst Nikola
von Montenegro erklärt, auf jede Unternehmung, welche
eine kriegerische Verwicklung zwischen Montenegro und
der Pforte zur Consequenz haben könnte, falls ihm
nicht die directe Unterstützung der Mächte zutheil
wird, verzichten zu müsseil. Es wird hinzugefügt, dass
diese veränderte Sachlage neue Verhandlungen zwi-
schen den Mächten nothwendig gemacht habe. deren
rasche Beendigung von mehreren Seiten in Zweifel
gezogen wird. Bis zur Finalisierung derselben dürste,
wie die „Wr. Abendpost" schreibt, der überwiegenden
Annahme zufolge die europäische Flotte in Gravosa
versammelt bleiben.

P r a g , 30. September. Die Obmänner des
Klattauer und Pilsner Bezirkes, die Gemeindevorsteher
diefer Bezirke sowie Vertrauensmänner der Wähler
dieser Gemeinden, welche zur R-ichsrathLwahl ver-
sammelt find, sprechen dem Ministerpräsidenten G r a -
f e n T a a f f e a l s ersten N a t y g e b e r d e r K r o n e
i n e i n e r besonde ren Adresse i h r V e r »
t r a u e n aus und geben der Hoffnung Ausdruck, duss
es ihm, dem Wunsche des erlauchten Herrschers ge-
mäß, gelingen werde, den edlen Bestrebungen, damit
allen Völkern des Reiches gleiches Recht zutheil werde,
Gellung zu verschaffen.

L e m b e r g , 30. September. (Presse.) Nach einer
telegraphischen Mittheilung ist in Angelegenheit der
»Auflassung der Parallelklassen an der ruthenischen
Volksschule vom Ministerium in einem den Nuthenen
günstigen Sinne bereits entschieden worden.

B u d a p e s t , 30. September. ^Abgeordnetenhaus.)
I m Interpellatiunsbuche ist die 5Znterpellatiml Ma-
darasz' cm die Regierung über die europäische Flotten«
demonstration vorgemerkt. Es findet zunächst die
Auslosung der Sectionen statt, worauf die Wahl
der Mitglieder in die ständigen Ausschüsse vorgenom-
men wird.

K a r l s b a d , 30. September. (Wr. Allg. Ztg.)
Der von der Feuerwehr, dem Rettungscorps, dem
Männergesanguereine und dem Turnvereine zum Vor-
abende dl's deutschen Parteitages zu Ehren der an-
wesenden Abgeordneten geplante FaMzug wurde von
der hiesigen Bezirkshauptmaniischaft nicht gestattet.

D a r m s t a d t , 29. September. Der frühere Hef-
sische Ministerpräsident v. Dalwigk ist gestern ge-
storben. Dalwigk war ein gebomer Dnrmstädter und
wurde im Jahre 1850, nachdem er kurze Zeit als
Bundestags'Gesandter iu Frankfurt fungiert hatte,
Minister des grohherzoglichcn Hauses und des Innern,
bald darauf auch deS Äeußern und Ministerpräsident.
Er bildete mit Pfordten und BorrieS die mittelstaat-
liche Opposition gegen Preußens deutsche Politik. I m
November 1870 musste er die Verträge von Ver-
sailles unterzeichnen, durch welche auch das ganze
Großherzogthum Hessen dem deutschen Reiche beitrat.
Aber im April IK71 wurde er seines Miuisterpostens
enthoben.

L o n d o n , 30. September. Die „Times" melden
aus Ragusa vom 29. September, dass Dulcigno auf
Befehl der albanesischen Liga niedergebrannt wor-
den wäre.

A l l x a n d r i e n . 30. September, w " " ^
die Regierung mittheilt, wurde der uim ^ ^
Jäger (imprudent cwm8»6U,), der f" ^ , ̂
deS Khedive geschossen, wieder in Frecht't N? ^
es sich herausstellte, dass dersebe in d" ^ " , ^
Boulevard Moharrem Bey nur dem
oblag, wobei eine Kugel zufällig in den vu " » ^.
Wagen fiel. — Beim neuen Eassationshose Y .
halten Frankreich und England deftnltw ^
Oesterreich und Ital ien dagegen nur l« ^ ^ O
— Alle hier ansässigen militärpflichtige« M ^
vereint nach Athen abgereist.

Verstorbene. ^s
D e n 2 9. S « v t e m b c r . Francisca E rm"^ . ^ ^

giirtncrsgattin. 43 I . . Vurgstallgasse Nr. W. " ° ^
Anton lynesda, Hotelbesitzer und Cafetier. 54 ^ ,
Nr, 2, Auszehrung.

I m C i v i l s p i t a l e : - ^ h i B .
D e n 2 «. E e p t e m b c r . Anna MeZnar, ^ 5 3»

74 I , , Marasmus, - Mathias Wolf, G a M « . " ^

Theater. »̂<-
Heute (ungerader Tag): Die OYPsfig"'' I ^ i « ?>
sang in 3 Acten von Theodor Taube. Mus'l v o i ^ ^ - -

z u W tt ^ i,; H

9 „ Ab, 742 46 4-8-8 O. schwach < st"""'^ ,̂  O
Die schöne Nitlenmg h.ilt an. Dic ^ m p " " ^ ° F '

nehmen. Das Tagesniittel dcr Warme -s- l l i / .
dem Normale. . ^ " ^ l g

Verantwortlicher Redacteur:

Die Unterzeichne!,'» «eben ^ " ' " F ^ i c h t "<"'
Freunden und Vclannten die traurige M ^
dem Hinscheide» der 5rau

Fllillü Eüülllcoia »e°, »llllllisiB
»uelche gcsiern u,n l,alb 12 Uhr nachlö "^^sl»!!g^
schmerzlichen Leiden, uersrhen mit d" ' .^ scl!!!
der heil, Neliaiun, in ihrem 40, Lebens
im Herrn entichlajen ist, ...irt» <2<""!'

Die irdische Hülle dcr Verdlichenen '" Aerbc'
tan. deil 2. Ottubcr. um -'.Uhr nachmittag» ^ a " "
hause. Vuraslallaassc Nr. 10. einarseg"""' „Dihc
ans dem Fricdhofe zu St. Christoph z"l' c"""
bestattet werden. ,,, ,nehre""

Die heil. Seelenmessen werden '"
Kirchen gelesen werden. . fton»^

Die theuere Verblichene "" 'd " « ' ^ela""
Andenlen ihrer Verwandten. Freunde u i "
ten empfohlen.

Laibach, am 30. September l830.

Josef Ermncora, (^atlc - Karl ^ r "a " " ^gge t ,
— Andreaö Sntraischc«, Vater. ^ " " ' ̂ n»»
l. k. Landes-Zahlmeister in ^laaensul '

Heller, Private, Stiefgeschl"»!".
let Laib^^M

W W » > ^ — VI ^

Nr, 1 vom l .Ot tob«1^0UNd ^

Nr. 10 vom 1. Oltobcr 1830 sind eingetroffn ^ n ' l ' " ' "
sendet. — Aestellungen auf obige Iourn»
besorsst pünktlich _ MlM"

Jg. v. Kleinmayr ^ f " ^
Laibach. Buchhandlung^

^ l ^ s f ! i ? N ^ t Wien, !i0. Tepleiuber si Uhr.) Die Stimmung der Vürse war im allgemeinen einc sestc, und es haben mit Ausnahme von TramwM,«?lct!en d>e
^ ' v . ^ / l . gr^fttc^itheils eine Besserung zu verzeichnen. Teviscn und Valuten billiger. ^.

Pai,ierr«nte 7115 7130
Vilberrent« 72 25 72 40
«oldrente 87 70 87 85.
«ose. 186» 121 - I2 I50

, 1860 13025 13075
, I860 (zu 100 fl.) . . . 13225 13275
. 1864 171 2b 171 75

Un«. Prämi«n«Anl 107 — 10? 50
Tredil.« — — - . —
Thcih.Regu'ierwlgs« und Sze»

gediuer Lose 10«25 10640
«uools».« — . . ...
Priimienanl. der Etadl Ui«n 117 2b I I? b0
Dm'Hu.Ncgullermlgs.Lose . . 112 50 113 -
Domänen»Pfandbriefe . . . 143 - 143-50
vest^rr. Eckatzscheln« 1881 rücl«

zahlbar 1002b 10075
Oesterr. Schahscheine 1882 rück.

zahlbar 10150 102 -
Ungarische Goldrente . . . . 1072.', 10740
Unuansche Eisenbahll.Nnleihe 122 25 122 75
Ungarische Eisenbahn-Anleihe,

Humulotivslülte 121 75 122
"Meytn d« Htadtzemeind«

W,r,< n, B. V 101 75 102 2b

«ru»dentl<»ftn»»,K.Vhll««tl«ne».
Äöhmen 10450 __.._
Niederöslerrelch 10H50 106 —
<»allzien . . 9 7 - - »7 50
Biebenbiiraen 9:j80 94-zO
Temeser Vanat 9«.>»o 9450
Ungarn 9450 V5 -

Netle» v<« V«ule».
»?»> »ar«

Angly-österr. Vanl 118 75 117 —
Creditanstalt 23l - 28l20
Depositenbank .
Creditanstlllt. un^ar 247— 247 50
Oesterrcichisch. ungarische Vanl 8l8 - 820 —
Unionbant 107— 107 50
Verlehrsbanl 12b . 12550
Wiener «anlvereln 128 . 128 50

«etle» »«» TransPsrtNnterneh-
«un«en.

«eld V«l
«llsüld-Vahn 1°>2 20 153 .
Do.iau.Dampsschiff..«esellschaft 533 - 534 —
«lisabeth.Westdatm >8850 ,83 -
Ferdinands'Nordbahn. . . .2435-2442 —

»«ld «Nare
Franz.Ioseph.Vahn . . . . 16.50 !6<l
Vlllizische Carl.Lubwia.Vahn . 273 50 274 -
Kaschau-Oberberger Vabn . . 127 50 128-
Lemberg.Czernowlher Nahn . 16» - 163 50
Üloyd . lVesellschaft 6 6 7 — 6 6 8 . -
Oefterr. Nordweftbcchn . . . . 173 50 174 —

lit. 2. . 193 - 1»3 50
Rudolf.Äahn 157 25 »57 75
Vtualsbahn 275 50 270 -
Siidbahn 80 2!» 80 75
Theih.Vahn 241 24lü0
Ungar..galiz. Verbindungsbahn 137 50 13s' -
Unßarllcht Nordostbahu . . . 142-75 143 25
Ungarische Nestöahn . . . . I4 t25 14450
Kiener TramwaU'Gesellschaft . IN6 50 197

Pfandbriefe.
«llg.öst. Äooencrcditanst (i.Vd.) 117— 117 25

. . . li.N,-N.) 100 5,0 101-
Oesterreichlsch' ungarische Vanl 102 - 102 20
Ung. »odencredit-Inst. (V.-V.) 100 25 100 75

Pr l« r l t s tsVb l l«a t i«uen.
«lisabeth.V. 1. Cm »9 - l»325
Ferd.Nordb. in Silber . . . 105 — 10b 50

. . » , . ^

vesterr. Nord>°est-«ahn S0°. ^
Ziebenbürger Nahn - ' ^ . ^ A j
Ztaatsbahn 1 . « « ' . . ^ ' ! »
Tiidbnhn ä 3'/« - ' ' . - '

. i 5«/. - - ' ' .,̂

Auf deutsche Plätze ' ' . . > 8 2z ^
London, turz« Gicht > . ^^,^
London, lange Sicht - .
Pari» . , . . - - '

Ducalen . . . - ^ 3s - ^ '
Napoleonsd'or . ' " 5s ^ ̂
Deutsche Reich«- ^ 8s - ^ -

Noten - - ' ^ . ^ ' ,„-
3ilber«ulden - - ^ ^ . ^"<"

» <l«b<t 280 60 b!« 2sl, ,? ^ !>",".'« c " " 1 Uhr lü Minuten notierten: Papinrente 7 l 10 bl« 71 25 Silberrntt« 7225 bi« 7240 «nldrent« »7 ?.'» bl« 87 »0
117 . ^: ndon n g lio «.i» l.1830. ««Volums 039 bi« 9 39'/,.


